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VieiboiPtt der ttauenilche Nr:,gktt,a
ruttZ. Keinen li!l t niehk im ßkcßen,
Heiken ImI lld tutjtc wir durch bis

xri blnelle Ituenit Louise dem nähert

.Vor, dem Beüss'lkk Praier. za. tsl
InDnnige Toll der Bchiel tanzte dort auf

Mesen und Plätze knd umaemle sich;

der belieb!' romanische Vannerkuß seiet!

Orgien. Unbekümmert um die viklen. Mit

Ien In den Massen de Pullikuw. sieckin,

den feldgrauen rief man sich Glü kwilnsch"?

zu diesem kreigziii zu und zwinkerte ,"i

den Agen nich den "b'ohe" hin. .Die
werden nun bald draußen fin" war

der Sinn der Mund und Bugenfpracht.
Noch in derselben Na.t,t lies weine De

pesck nach Wien, die Bitte tragend, mich

nach dem neuen, dem südlichen Kriegs
schauplatz zu entsenden. Doch vorher
wollte ich meinen gesunden und hatten

Optimismus noch einmal gründlich nähren
und sehen. V.e es Im Operation und

Etappengebiet aussieht. Cchon al ich in

den ersten Wochen frei und ungebunden,
nur mit meinem . gründlich idierkn
KrikeMaß von de ffafnirwerke bei

Wrtrhm m;j mit hft Ifiin Krattwaaen '
sinsnnn bis nnckt Eomo!5ane vordrang.
halte sich die felsensefte und niemals ge.s
trübte Zuversickt vom endliche a l a n z- -

und glorrtichen Sieg w mir fest

get't und bis in den letzten Tagen zur
unbediiiaten Sicherheit gestei

gert. Die Gründe dafür habe ich oft nie.
dergeschrieben; wer mir geglaubt hat, ist

ni ' t getäuscht worden. .

Die Zeitungsmeldungen, die deutsche

Westarmee bade einen großer Theil ihres
Bestandes abgegeben, um die Müi.Schlach
ten in Galizien fs durchzuführen, wie sie

ebe.r durchgeführt wurden, sind grüne
slfch. Schon Monate vorher wurden
diese Truppen langsam und aus Umwege
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Ba&ailrtiflt k"'! r. wurdc irnitiftftr..
tiifift, Je n.;Ut die Xtutff;a lüJui,
um I tmüJitt ik!!il.la'ittin die Kat
sen, Ja man haiU Ut CKiiüsI, kl ita-t- ;;

ittie dlk! Jd. bli balkttcht Unlef
tda U quä'.k. Tätlich tturttn S.'(l

wf!i,ng!N eetamrmnKrt, ebne Unls?

siichun, NknfÄ,a In' MS! y!tfit:
Btttit 8tö!if!ttl Bkdwgun fcctl skst.

yine Itt 'iabtige BakKNin

ou SSilfltt hawn sie tniiidl in Znne
w Neick. E brauchte nur ein Leite

hiüzijZaufen. tn ISctt zu sagen, so tarnen

Kosaken in' Hau und man wurde

den weggeführt. Jedensall unbeschreibliche

Zustände, die einzig in der Gcschich'.e da
steh? werden.

Danr kam zum Schluß die Judenbehe.
Vu ganz Kurland tvuiden sie im Lauf
von seck Stunden auZgcmiescn. Man muß
diese Wagenketten gesehen haben, die über

' die PonionbrücZe gezogen kamen. Ted
kranle, Sterbende. Tobsüchtige au den

'

Irrenhäusern, Greise. Kinder, gebarende

Frauen. alleZ in einem endlosen Zuge, ob- -

'. dachlvS, ohne Geld, nur mit ein paar zu- -

- sammengerafftcn armseligen Habselig
- kriten. Grauenvoll! Wir haben an man

chen Tagen 33.000 gehabt.-- die gespeist

wurden und auf den Strafen lagen. Nur
' weil sie Juden sind. Tazu hieß e. as

Nicza m zsei Stunden weiter, aber wohin?
Vuf der Eisenbahn keine Wagzons zu ha- -'

ben, die Negierung verweigerte jede Hülst,
alle mußten ihre Fahrkarten selbst bezah-le- n

und waren vorher ihrer Sachen von
derselben Regierung beraubt worden i

--
inige von ihnen, wohlhabende Leute.

)au5beschcr u. s. w. sind m sechs' Stün'--'
t;n Seit! acworocn. Ist so etwas denk

' bar? Eigene Unterthanen!! Was in den

, Kräften der tutscben Christen stand, ha- -
- ben wir geholfen bei diesem Elend. Ich

persönliH arbeitete mit in einem Kom

mittce, ss täglich mehrere Hundert ge

. speist wurden. Und wandte man sich von!

Kommitt aus an die Behörden, wie Po-liz- ei

oder Gouverneur, so bekam man zur
Antwort: wenn ihr nicht wißt. waS ihr

-

anfangen sollt, so schlagt sie todt und er4t

ie in die Düna. wir haben den Ausweis

ungsbefehk nicht gegeben." Man sagte
'

sich gleich, daß die genau so die Deutschen

treffen wird. d. h. uns Balten. Jedenfalls
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!e Ifift Hs.U, ff fülfMin,

SZik'-- d d'i llal'enifch. Cfeum ,
dl, ftUdfi i' tWn lUrtt, Käfnlen
und Keainz tuidting'. tf i?n In flnet
tettme J!acht. tl dU Z!Ntet In

gfufi't : N,U PUvüftl tmm. tU
vrndtm Uran tnatftl sich bis vtfgiln.
stisung. die Jizlitn', (rredtt'it zu ilf

n, ttetd ltr ftstek Kamps sein
f'Zt'N sie und di, Jlalfmk fniltm

gleich
--??!,nen fernen, an weichem Kein

ungarische Löldaien seil. . . .
Tee Kampf ,'nz n. Die Italiener

ül'erschüüklen den Ver, n-- i Skschossen',
die Ungarn hielle nterschuükit 6 ton,
liünf Bataillmie ftÜkmten den Bek!
in die Rüse: .Avant! Savono!' F.k.iggio!' .Vilioria!' wischte sich da Tg
dkiköckeln der Berwundelen: zahllose Hz.
lienische Leichen sage fchon om Fug de

Berg?,. Die Ueberlebenden stürzten I

blinder Wuth, da Bajonett in der Faust,
den Berg hinan; es begann ein entsetzliches

Kampf Mann gegen Mann; man warf
schließlich die Gewehre weg und mit Yäu
sten und Zähnen gingen die Kämpsenben
aufeinander los. . Tie wenigen Ungarn
wehrten sich fo verzweifelt, daß jeder
Mann einzeln niedergerungen werden
mußte. Der Kommandant d? Regiment.
Oberst , halte den Kampf mitan
gesehen und l er mir denselben schil

derie, traten Thränen in seine Augen.
Da waren," sagte er, meine wacker

sten Helden. Auf jenem Berae wollten sie

freiwillig für den Treubruch- - Italien
,'Kache nehmen.' "

l, lanemr hatten den Berg genom
men, allein sie konnten sich des Bestd!
nicht lange freuen, ihr Lo war destegeit.

sie nanoen aui vem erge einen 2ag, den
zweiten; da begann ,der Proviant, da
Wasser auszugehen. Sie sandten Boten
um Boten hinunter zur Truppe, damit
ihnen Proviant zugeschickt werde. Die
Italiener unten beluden vierzig Maul.'
thiere mit Proviant und Wassek und schick

ten die Kolonnen auf den Berg. Laute

Freudengefchrei begrüßte die Karawane
schon vom weitem. Tel plötzlich: eine

Mafchinengewehrsalve und die Karawane
war knapp vor ihrem Le! b: auf da

Tie Italiener auf dem Berae Watt
starr vor Schrecken, sie ahnten, was da
für sie verloren gegangen war. Dem star
ren Schrecken folgte alsbald schreckliches

Geschrei, Röcheln und Stöhnen; eine von
den Unserigen abgeschossene Granate wak
unter den Jiaüeixrn geplatzt und hatte
Tod und Verderben um sich verbreitet.'

Und in Zmischenräumen don je einer
Stunde sie! immer wieder noch eine Erg.
nate und aus jede folgte entsetzliche Ge
heul, nach jeder Granate immer schwächer.

. . . . Nach der letzten Granate ward c

still. . .
Als dann die Sonne ihre ersten Strah

len iiber die Gipfel der Berge schickte, kam
die Patrouille den Berg hinunter und der
Fuhrer erstattete dem Oberst die kurze mi.
Maiische Meldung:

Herr Oberst! Ich melde gehorsamst:.
Kein lebender Italiener mehr auf dem

Berge!'

ichening der lkriegsernte.
Amtlich ird bekannt gemacht: Die

Kriegsernle muß, wie auch da Ernte.
Wetter ausfallen mag, möglichst dollstän
big und gut geborgen werden, sodaß mög.
liehst geringe Verluste durch Aussallen'der
Körner und Auswachsen entstehen. .. E
handelt sich d?bei um große Werthe. In
Preuße ,. B. sind in diesem Jahre reich.
sich 10 Millionen Hektar mit Halmsruch,
ten bestellt. Wenn man annimmt, daß
durch Ausfalle und Auswachsen bisher
durchschnittlich 80 bi 100 Pfund auf den
Hektar verloren gegangen sind eine An.
nähme, die eher zu niedrig als zu hoch

fein wird so giebt da einen Verlust
von acht ki zehn Millionen Eentnern
Getreide, die In der jetzigen Zeit weit über
100 Millionen Mark werth sind. Ban,
vermeiden lassen sich diese Verluste nicht.
aber olle Landwirthe sollten sich bemühen,''
sie gerade in diesem Jahre durch ganz be

sondere Sorgsalt bei der Srnte trotz aller

entgegenstehenden Schwierigkeiten auf da

gmngste Maß einzuschränken. Eine Ge.
fahr de Aushuniern für unser Volk be

steht bei unserer jetzige sparsamen Wirth.
fchast zwarichl, aber i nage jeden
fall zur Kräftigung' unserer Land und
BolkSwirthschast bei. wenn dir den Ler
tust t, V. von vier bi fünf Millionen
Ekntnna 7.!rn verhüten.

da heute am meistm am Krieg leidet und

geradezu furchtbar verroht. Schwarze
Gefallene werden von btA Alliiriea Über

Haupt nicht .rdigt, weiß selten genug,
auch wenn sie dicht am eigene Grsben
liegen. Die Berwundeten läßt man ein

fach, Stunden, Tage, est überhaupt, trotz
Wehaefchret und Schmerzenlgebrllll, d

über Kilometer weit die Luft erfüllt, liege

und verkomme

llükf

öc I;ancrn.
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7ii'Bii ütfptef.'p) 'Zß hilf für w
die Ps,l,!f Txl'M 'Vttlt, 'ftlll

Wrerstjulmiflt der i;;(!n t ,ek
füru.-- und fu 4 ul'kkze.ifl'n. dc.h

be'.e ?,!Üvnn lU" Sl's'tr! ii nut n g!
a:n(t;i:(irt ytfundschast :itdtn
und Bitt in hrrnet gti'H lretdendek
!?nlft'wdur. Von rg'suhf diekj'g ein.

luhriichen Ldsnisen, sie utilet Vt eut '

'..eil Hkkrschkisl in 2. iir p! ,i ii fettet, siiid
nur noch Zeh in der Stadt geblieben.
Tsl ist iusn 2 teil die ä' der g'spantt'
Ien Bezlehunge ,is bett kide Ländern.
ßm 2 Seit ber such die Jokae der un
stchere !l'krhä!niffe. Um all, da, wal
Xcu!s,b!and innerhalb 17 ?ab?en in

Tstngiau gtthan und w?!ür Hunderte
von Äiillionkn f):a SüZgigtben hit. fort
zusch. muffen Cot allem ernste und
fleisiigk Vnsikdlck sich Niederlassen, die in

metbsdischkr Weife gehen, anstatt der
wildcn Abenteurer, die nur aus gut ('Zlllt
nach Zsingiau geksmmkn sind. Es ist

daher ällherst zu b'dzueen, daß Z leuie
nur ein einzige! aniiandige Hotel In

Tsinglau giebt, da für den Aufenthalt
von Ausländern geeignet ist. Alle übrigen
Hotels sind zmeifclhasikn Charakter und
können von keinem anfiandigen Mcnfchen
aufgesucht werde. Tie meisten Japaner
am Ort, etwa zehnialchnd, sind nur
Kulis, Barbiere, kleine Handler. Hand
weeker und dergleichen. Ter Hafen von

Tstnglau und die CchantungEisenbohn
bitten iir die Zukunft vorzügliche Aus
sichten. Wenn sie aber mit Nutzen für
Japan erwaltet und wenn die reichen
Boveniaiaye ver Peomnz ausgedeutet
werden sollen, ss müsse vor allem chinest
sche und japanische Zlaplialisten und Ge
sckäftsleute nach Tsmgtau lammen, die
alle diese linterncbmungen in der von den
Deutschen begonnene Weise fortsetzen.
Tazu gehört auch, datz die eniivaldeten
Gebirge neu aufgeforstet werden. Auch der
Badeplctz. der früher so vicle Ausländer
im Sommer nach Tsmgtau zog,., muss
weiter in der alten Weise in Ordnung ge
ki!n werden. Die Schan!ung-Vah- n ist

jetzt wieder vollkommen hergestellt worden,
auch die versenkten Schisse werden binnen
kurzem alle gehoben sein. Nachdem so die
Land- - und Secveibindungen wieder der
gestellt sind, muß eine neue Periode des
Wiederaufbaus 2 fingiern als einer japa
Nischen Kolonie beginnen.

In der javanischen Zeitung .Kokumin"
hat Graf Atsushi Matsu.ura ein Mit!
glie'? des Herrenhauses, eine Reihe von
Briefen ver'ösfentlicht, in denen seine
Eindrücke über T singtau niederlegte.

' Er
meint, daß die Festung sich garnicht mit
der von Port Arthur, wie sie von den
Russen gebaut worden sei, vergleichen
lasse. Alle BefesiigungsVeike in Port
Arthur seien mit großen Kosten und in

Vollendung ausgeführt gewesen, während
die Werke der Festung Tsingtau mit unge-nügend-

Mitteln ausgesührt zu sein
schienen. Alle sei nur Gelegenheitsarbeit
gewesen, so daß die ganze Festung habe

fallen müssen, wenn nur ein Theil ihrer
Vefestigungsmerke genommen war. Die
Deutschen schienen die Absicht. gehabt zu

habeu. die Welt über die wirkliche Stärke
der Festung hinter Licht zu führen. Das
läge daran, daß die Deutfa'eN niemals
daran gedacht hätten, daß sie gegen die

Japaner würde kämpfen müssen, alle

ihre Befestigungen feien nur für die Ver
theidigung gegen die Chinesen eingerichtet
gewesen. Es sei kein Wunder, daß die

ffestuna so schnell gefallen wäre ttl).
2ln müsse über die Kühnheit der Deut-sche- n

überrascht sein, die sich einen milita-rische- n

Ctükduntt im Osten in dem so

schwachen Tstngtau hätten schaffen wollen.

Einen ungcheuerea Eindruck hat auf
Graf Matsu-ur- a der berühmte Schlacht- -

Hof gemacht, der im Jahre 1901 für

MM) Mark gebaut worden sei. Er soll

der beste im oanze fernen Osten sein.
Wenn er in voller Thätigkeit ist. könne

hier 2fM Rmder an einem Tage
werden. Thatsächlich wurden im

Winter, wo eine öroße Menge Fleisch
nach WladiwosZock erpsrtirt wurde, durch
sckinitllich 40 Stück innerhalb 12 Stun--

den geschlachtet. Der Schlachthof stand
unter Aussicht der Regkerung. wurde aber
nicht don der Verwaltung betrieben.
Vielmebr miethete Kauskuie die e!.n:el--

nen Abtheilungen von der Negierunq, und
diese hatte au der Pacht eine jährliche
Emnawe von unae a.br 200xw Hio

Aus einer Reife durch Nord-Fin- a und
die Mandschurei hat der Dirttkvr ver

SteuerBerwaltun Im Finanz-Miirist- e-

kium M. Cugawarel auch Tsingtau einen
länger.' Besuch abgestattet. Er berichtet
darüber folgendermaßen: Die Zolloer
waliung i Tsingisu wird dn einem

Stab japanischer Mbeamtek geführt, im

Prinzip aber für die chinestlche megrerung,
wie es unter den Deutsche gewesen ist.

Auch die Kaffendverwaltun wird nach

der deutschen Werst crtgesühri. China

Kotli

ittr )it 2iäki
flVU n:i;j- -i ft a

tftM! II !t t'Qrl fj, k

tin faH I ZHk.

i,'.. tct ., ü,. ?V tu

ii i f t t vl.id'i !,!..7'ü'.n-'- !

! ' i i Vtf'-!- . t

.r-f'.-r- Z ' 9vf k ; f t
k ::' n i I w?'.tz ,, a !

,1t jt i t ' d

?!' ,. t i' iS U f ! .!?' "! v ?...!

iff 4 f.i!r. 1 .,'.! Utfi-f- l Im

Hüt itt fir$tn li( t!' !! lui'ä tr i'--

,!!?,: d , k. Um i!.-af- .

d!i i'.Nkk mctiil.l n
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eirZ.k-'-tzkN-
, d''!s ff.:k !, e u ! ! t An

jifta tr, Cli I&3 l
lind Xtuts.nar.l tniiüen iru ti't
I !, !, ffirt' Cdt irti ttil'pem hekjkch:,
in den furlUtü.i.'i'n tZn Nr'',zk ,'ek'N.

iv.it'it tarfee rzniten ffHtiul a d

SaNen. unttwerfln sich kk'üdia den

Hatten dk ScIbatfnUttPt, p:4k, weil i
b.'!ö!'',k Itlid. nein, ttitl teuifAt
die S!ht?-nr',ak- !t sük!t. .daß sein ksiI
wsrme Blut dem ralerlond ftp'A und

für den deutse edsnten fiiif, muß.
ist oft b'iiit.t ?!Ut!ch

lend ist ein hell, Lard, die Sonnt kann
in jeden !töiii!cl hineins.t einen uni nir
f.r.ti findet sie Uniaid.. X Xeuifle ist

wiffenkdurstig. d.r Tkuische fördert seine

Lckulen. er fördert Willen, er sördert
larbeit. Tii deukschen Schulen sind die

Pfknzstätt de deutschen Eedantens.
und Deutschland bat neunmal mebr
Lchulen al Nuvand. Die Wissenschaft

ist jeden? zugänglich. Zed'M. der lernen

und olle krollen sie lernen, darum
sind sie alle durchdrungen von dem dkut-sche- n

Gedanker. Hüten wir nk. den

Teutschen nur darum zu bekämpfen, weil

?r der Fleißigere ist, weil er der Peblere
ist. Lernen wir von diem Feinde die

Quen seiner Baterlandsliebe kenne.
Der Deutsche hat den ersten Kampf

laNiZk vor ZZkZirm de Nruae mit gk'.stt
aen Waffen oekämpst. Ek bat die oanze
Welt auf sricdliche Weise erobert. Und der

ietzige Kr',?g schein! nur ein Proteii gegen i

v:e friedi-.w- Eroberung zu KW. ituiicr j
land Wtüens5aft beherrlckt unsere Uni
verntaten. deutsches Kapital baute un'ere

Bahnen, deutsche Industrie baute unsere

Maschinen, wir haben deutsche Elellrizi
ät gebatt. deutsche Kaufleute reoulirten

den, russischen Hand?l. Ter Teutscbe kennt

den russischen Geist besser als der Russe z

selbst und suhrt seinen Kampf gegen die j

Sebwäcken. Fragt ein deutsches Schulkind,
nach Tolstoi, nach TostvjewsZi, nach

Puschkin und Gogol e kayn euch Ant, i

wort --geben. Fraqt die Russen nch euren
Lichtern und Tenkcrn. die weilten wer- -

den fchwetaen. Deutschland hat kür seine

Denker kein Sibirien. Darum tonn stch

der deutsche Geilt entölten zu einer alles
beschattenden Größe. Wollen wir Teutsch-lan- d

dann muß es für uns eine

Sclbstziehunq sein. Unlere Denker müs- -

Ien die Teutschen uberfluqeln. unser Ka?
pital muß in Teutschland rollen, unfere

ndustrie den deutschen Markt beberr- -

chen. unsere Kaufleute müssen den Han
del Deutschlands reguliren und unsere
Beamten ehrlicher und wahrheilssreudiaer

in als die deutschen Beamten, dann wer- -

den wir Deutschland besiegen."
Ob wohl Gorki selbst daran glaubt, daß

diese schöne Ankunst jemals für sein Va
terland heraufdämmern mtll

Tabaks.Kriegssvende.
Von der SLende bet deutschen Cenirale

für Kriegslieferung von Tabaksabrikaten
in Minden i. W. in Höbe von S00.ttX
Mark wurden dem Landes! vom
Roten Kreuz in Preußen 300,000 Mark
und den übrigen Landesverernen der
deutsche Bmidesstaaten 200.090 Mark
für Zwecke der Kriegskrankenpflege zuge-wend-

Auf Bayern bezm. das Bay
eriscke Landeskommittee für freiwillige
Krlkenpflkge im Kriege entfallt ein Be
trag von 5?.589 Mark. Tie Vertheilung
wurde nach Maßgabe der Bedolkerungs-ziffe- r.

der einzelnen Bundesstaaten vor

genommen. '
Verbrennung gefallener Kämpfer.
Ter .Maiin' meldet: Ein parlame

tar'.fcher Ausschuß wird sich an die Front
begeben, um die Gesundheitsverhaltnisse,
namentlich in der Champagne und in
Flandern, zu untersuchen. Zwar ist der
Gesundheitszustand der Bevölkerung und
deS Hee?S gegenwärtig befriedigend, e

liege aber dort viele tausend Leichen

begraben, die in der kalkhaltige Erde
Iah hindurch da Wasser verseuchen
können. Daraus entstehen für die Veröl

lerung ernste Gefahren. Daher wird
jetzt ernstlich wogen, zukünftig die Lei
chen der Soldaten nicht mehr zu beerdigen,
sondern zu verbrennen.

Tie Beschießung tosn ReimS.

DaS Vu.iser .Journal' berichtet über
die Beschießung von Reims, daß ' die
Stadt bi Ende Juni 283 Wal bombar-

diert rvukde. Ansang ' operierten die
Teutschen wenig in der Nacht. S."Äer
fand d'e Beschießung fast zu jeder TageS
und Nachtzeit Patt. Tie furchtbarsten
Nachte wäre der 19. September, 18. Ok

tob, L5. November 1S1 4, 21. Februar.
1. März und 8. April 1313, Im Laufe
dieser Nächte wurden jede Mal 20S0 bis
3000 Seschcff in die Stadt Mchkudert.

(manche Regimenter fuhren mt Tagt!xie .ragiyier weggemaht.

',b , .1 b "' " '
T4VnU mh UnUn und 2 Ml

f'f1 wird Uich die ('Htlft u kek

T!.inti';nfl In tie'ei t'bn zusiwmn.
kommen. Auf) die Mandschlieel irltj d,
tj'f (ml der AufUsli-niiic- j der Bahn dede.,

lind, Vrküttil !,h,n.
Ansluß n seine Veobit tung

ür 2s"fll i! macht Herr Suzzwsra
weitere Miltheilungen liber die Handel,
konkurrex, in der 9iy Mandschurei, vif
wegen ibrer eigenaeiigen Ausblicke uf die

N'!!k?e Auidedniini' der japanischen
iereffen in Rord U tjina von Jnieeesse f'in
diiriten. Wenn die Japaner ihre Inte
reffen in der Mandschurei aber e.uf einen

sicherm Gru.id stellen wellten, so mußten
sie danach streben. Harbin zu gewinnen,
denn diese nördliche Stadt ist der wich

iige Flecken im Norden, in dem die Wirth
lchaktlick-e- Interessen de Ollen und des
Westen sich kreuzen. Die Japaner soll

kn daher Uiütn Augenblick in ihrem
Tlreben nach Harbin verlieren. E sei

nur zu bedauern, daß die japanische Thä
tigkkii im Norden dadurch behindert wird,
daß die Bahn zwischen Harbin und

Changchun in russischem Besitz ist.

Ein schwerer Verlust.
Siaaisanwalt Erich Becker aus Bruch-Ta- l.

seit zwei Jahren bis zum KriegZau
bruch in Mannheim im Amt. ist in Mo,
kau. wohin der mit dem Eisernur Kreuz

auZgezeichnclt Oberleutnant al russischer

KrikgZgesangener vor einiger Zeit gebracht
nzoiden war. seinen schweren Verletzungen
erlegen. Sein eifrig bearbeitetes Haupt
th'itigkcitsfeld war die Iugendrecht5pflege
und er galt als eine Authsrität aus die

sein' Gebiete. '

'

Nngarischcr Magnat für Tiroler Stand,
schlitzen.

Die .Budapester Korrespondenz' mel

d'I: MagnatenhauSmitglied Graf Ste
phsn Ambrozy hat an den Statthalter
von Tiro! Friedrich Grafen Tosgenburg
einen Betrag von bOQQ Kronen mit der

Bestimmung überwiesen, denselben den
deutschen und ladinischen

'
Standschiitzen

zukommen zu lassen. Graf Ambrozy
übersandte diese Spende in Begleitung
eines längeren Schreibens, in welchem er
die Nothwendigkeit des Zusammengehens
des Deutschthum und Ungarthum betont
und in 'warfen Worten den yetmtuaijchen
Ueberfall Italien geißelt. -

Mit dem Watten in Kriegsgefangc.
schaft.

In' Barackenlager v, Feldbach in
teicrmark kam vor einig Zeit mit einer

Anzahl Gefangenen auck ein sehr jugend
licher Russe mit mädchenhaften Zügen, der

ch entschieden weigerte, mit den übrige
Kameraden in gleiche Bad ,u gehen. Ei
hm zur Seite flehender Russe klarte dies

Weigerung damit auf.' daß dies Ge
sangen seine vrau sei,. die m runiiener
Militäruniform an sein'k Seite kämpfend
und sogar einmal verwundet, ihm wäh
rend de ganzen Feldzuge treu zur L?eile
stand. Te Russin wkrtd jetzt in Frauen
klelder o! Pflegerin des Rothe Kreuze
an der Seite ihre Manne im Baracken,

taget.

Ein schiffbrüchiger englischer Flieger,
Ter Notterdamsche Eourant meldet au

Amuiden: Der Fischdampfer .Trio Jim
173' brachte den englischen Fliegerleut
nant Dird ein. Der Flieger war auf offe
nem Meere dem .Trawler' begegnet und
nebe diesem gelandet. Er bat den
Schiffer, ih an 'Bord zu nehme und
versuchte darauf, mit Brandtugel den
Benzinbehalter de Flugzeuge zur vt
plosion ,u bringen. AI dieser Versuch

jedoch mißlang, wurde der Doppeldecker
aus Wunsch de Os izier don dem Schis
fer versenkt. Die hollandeschen Behörden
baben davon Abstand genommen, de

Flieger zu interniren, d al Schiff
brüchiger engefehe wird. ..

V m

fiettte Entschädigung für Zeppeliu
. opser.

P s r i k. 8. Juli. Anfang Dezember
. Is. wurde ein Automobilführer ria

mens Brisedour aus der Haltestelle der
Plack de la Nation durch einen Bomben,
splittr derwundet. der von einem über
den Platz binfliearnden deutschen Flieger
herllhrte. Der Chausjeur verlangte don
der Gefellchaft, sür ie er da Äntomo
bil führte, eine Entfchadigun auf Grund
dS Gefetzt über die Versicherung gegen
Arbeitsunsällr. Die dierte Zivilkammer
de Pariser Gerich! hat jedoch den Ent.
schädigungsanspruch bgewiesen, weil sie

einen Niill don höherer Gewalt annahm
für dea die Gesellschaft nicht verantwort

Ich i'i inachen et,

vt,rep.d d?k "'' Imachg we'atk.
f d In V, Ci'te tü, ,ftnan s'kZ'i!'

(Xirr.l d'l Lande) ufn-tj-
.

Mi I?nd ?;etiNi Hie

be ti'tt in H'kl nd Itutten 8JI.V

i'it Sitfrtu.! auf ttr.fft
L".k. 6 edek fctif. 10,

ii-- t adkk til jr'it tir nicht
Wir Innen dar aus den Xkurttn

ttunxsgtz. I Villen von ?lasl'l!kad.
o w!r k' zum 1, Aril verbliikn,

Ztz wünschte f!.b. dzß der Kk'ez vkikl

würe! Ich wurde dann der die nraae a

stellt, cd ich Riserveofsizie, erden wollte,
aber ich wollte ich: noch Zur andere die

Verantwortung übernehmen. Während
unserer AuZbiidunz waren unsere Tienst

stunden kerschieen in S. hatt'N Irir

Stunden Xienst tätlich ,n sechk

Tagen hatten wir soviel Tienst wie sonst

ein Territorial wäbrend seine ganzen
erl,ien Tienstjahres, Am IApril kamen

wir in einem gewissen Hafen diesseits hi
Kanal an. Am 23. April wurden wir

plctzüch alarmirt. Wenige Meilen vor unk

tobte eine Schlacht schon drei Zag lang.

Unterwegs begegneten un franzcsischk

Truppen, Xurkcs, Belgier, Kavallerie,
Radsahrer, Flüchtlinge. Wir kamen

Abends in ein Quartier, ein großes Ze

menlgeba'ude, wo kein Fenster mehr da

war, staubig und hungrig, da wir den

ganzen 2az nichts zu essen bekommen

hatten. Am nächsten Morzen. den 24.

24. April, hatten wir die eriien Verluste

durch Artilleriescuer, Am nächsten Taae

wurden wir alarniirt, um einen Angriff
m machen. Ter Zweck war, da feindliche

Feuer auf uns zu richten, während ein

anderer fflügel angriff Wir gingen
Abends weiter vor und kamen auf IN
Tlketer an die deutschen Linien heran.

Später wurden sie zurückgezogen.
Es wurden viele Bemerkungen darüber

gemacht, dafz wir gleich nach unsrer An

kunft in' Gefecht geigen wur'??, vier

Sir John F. entschuldigte sich 'wehr oder

weniger deswegen in einer Ansprache an

uns. Dann hatten wir einen Tag Nuhe,
thaten Pioniechdienft und brachten Elsen

bis an die vordersten Gräben heran. Wir
verloren noch mehrere Kameraden durch

Artilleriefeuer. Hier sah ich, wie eine

Taube heruntergeschossen wurde, ebenso

die Anwendung aistiqer Gase, ein gclb

grüner Qualm, vier bis sechs ffuß über

dem Boden. E war unbeschreiblich. Wir

wurden dann wieder einige Tage zurück

in die Stellungen mußten

unS eingraben. Die Deutschen machten
einen Angriff. Sie nahmen einige Gräben

neben uns. Wir mußten uns unter schreck-liche-

Kreuzkeuer zurückziehen. Ich ivirde

durch einen Schuß verwundet und wurde

später von den Deutschen gefangen ge

nommen. Tie Deutschen gaben mir zu

trinken und SuszigZeiten, und ich gab
ihnen 20 Zigaretten, die sie zu lieben

scheinen. Ich kam auf einen Verbands-plat- z

und' wurde dann mit einem
Weiler befördert. Ich kann nicht

boch genug von dem deutschen Rothen

Kreuz reden; bei dem englischen könnte

ich eS nicht besser gehabt haben. Wir Eng
lander werden vier Nicht wie Eefangene
behandelt und fühlen un auch nicht wie

Gefangene. Im Hospital bekommen wir
ncnau dieselbe Verpflegung wie die Deut

schen. Ich bin zu der Erkenntnis gekom

wen, daß die englische Presse genau so

lügen kann wie jede andere. Hunqersnoih
in Deutschland! Es scheint nicht so! Wir
hatten sechs Mahlzeiten pra Tag.' Sehr
aute Behandlung durch deutsche Aerzte.

Ein Freund sieirb und wurde mit allen

militärischen Ehren begraben. Ich möchte

den sehen, der wieder heraus möchte.

Unsere Leute zu Hause mache sich keine

Voritellung, wie es hier aussiebt. Sie soll.

tcn mal diese Scbreien der Verwundeten
hören und dat Stöhnen. Tag Lesen in

den Zeitungen giebt ihnen auch leine rich

tige Lorstellung.' ;

Tenkmal deutscher Fürsorge.
Ein schöne DenkkNal deutscher Kriegsl

gefangenen fürsorge nennt der Bund' die

von den Kriegsgefangenen im Göüinger
Lsaer herausgegebene Festschrift in fran
zösischer Sprache zur Einweihung de!

dortigen Soldatecheimk. Er schreibt:

Wenn etwa dazu dient, die Gegensätze
zwischen den Völkern nach dem Kriege

auszugleichen, so sind e Kriegsgesanze.
diksck Art. .

. .

Ei FnedenZzeichen?
Das Kepenhagenkk Technologische In

siitut bereitet in Kopenhagen eine I?cndil

navische CkportausittLung größten. Styl!
vor. Außer fast alle neutrale haben

auch r:e meinen der kriegfubrenden feloi
ten durch ihre diplomajische Vertreter

th VuheüVng Mg isssen.

fürchteten Viele unter uns daS. Das hättesffeZgen. Am Mai gingen wir wieder
J vorderen und

k.

As

i;

r.'i-

i

kreuz und quer herum), um die Spionage
unwirksam zu machen) an die galiznche
Front gebracht. Die Westarmee umfaßt
noch Immer eine märchenhaft große An
zahl von Armeekorps. Neuformationen
ersetzen die Verluste und ermöglichen Truo.
penwechslungen, die ohne wetttte zuge

geben werde,'. .

Ihnen gegenüber stehen von südlich

Nicuwport bis südlich Dirmuiden drei

belgische Divisionen, vo da biS nördlich
vom Kanal La BassSe sechsunddreißig eng
lische Divisionen, der Rest der Front ,,I
b'Z zur drahtumgürleten deutsch-fchw- ei

zerifchen Grenze von Franzosen und den

Mitbürgern der Herren PoincarS, Vivianid

und Konsorten, den Zuaven, Turlos,
irischen und Senegal-Schütze- n Daho
meyleuten und wie die Völker sonst heißen,
besetzt An Artillerie L,. Munition haben
sie keine Mangel, die Engländer genug

Schrapnells, Granaten nur für ihre wen!

xen "lorif? Totns". Daß die amerikani.
schen Granaten weniger Blindganger ha
ben. liegt nur daran,, daß sie eben frisch

gefüllt sind. An die Exaktheit der Aus
führ-.?n- deutscher Geschasst reichen sie alle

nicht heran. , Naturlich noch weniger m

den Frage der Organisation. Man
scheute sich gar nicht, mir mitzutheilen, daß
die Graiiatendttheret jetzt etwa obge
bremst werde, den man verfüge iiber

zwölfMillionen Schuß Artillerie
muniiion und iS reiche vorläufig.

Sehr gt ist da! französische 73-Mll- l!

Leicht, sicher, au
gutem Material erzeugt, mit weiter Trag,
kraft, ist e dem deutschen Krupp.Feld
gcschütz ebenbürtig. Nur das Geschoß .ist

um Gramm kckwerek und die An

sangsgeschwindigkeit beträzi ' Meter
gegen 405. Dafür hat die deutsche Bat
ter sechs und die französische nur vier
Geschütze. Auch da ewige Streuen"
Über' Gelände ist gegen da prZzis, und
konstante .Stelle",Fmer drt Deutschen
minder wirksam. -

Wa dann weiter kommt, die schwereren
Kaliber: 108 Millimeter, 120 Millimeter.
156 Millimeter (Ninalho-Haubitze- ) und
280 Millimeter, ob automatischer, ob

Pferdeziig. ist alleS gegen die schwere Feld.
Artillerie der Tuischen, besonders gegen
die 150Mill!metrHaubitze, dollksmme
n.inderwerthig. Im Anlauft sind die

Franzose, besonder die Neger, außer
ordentlich brav, tapfer, aber nie so aus
dauernd und so in der Hand der Offiziere
ui.d Unteroffiziere die die Deutschen, hat
ten auch absolut einen großen Verlust.
Prozentsatz nicht ss treu au.

Beim Tti'.m begleite die französischen
Offiziere ihre Mannschaften schneidig und
oft mit prachtvoller Gebärde, bi sie

lufammtngeschosse werde.
Schade um diese Volk, da nur eint

schuftige Negierung feit Dezennien hindert,
an der Seite der Deutschen z stehen, und

mied nickt veranlafzt zu reisen, aber da
bekam ich und noch einige andere Personen
einen Drohbrief auS von der dorti'
gen Polizei, frech und unverschämt mit
dem Verlangen, wir sollten bis zum 4.

Juni 3000 Rubel in Moskau einzahlen,
oder wir würden dem Gericht übergeben

werden, weil roir Reichsdeutschen Sachen
und Geld zugeschickt hätten. Die ist

freilich wahr, aber wir' haben es nur so

Zange, als noch kein direktes Verbot ep
istirte. gethan und durchs schwedische Kon

sulat geschickt. Also anhaben können sie

uns nichts. Ein netter, echt russischer,

'von Beamten unternommener Erpres.
snasversuch! Wir besprachen uns unter-einande- r,

rnan kam zu dem Schluß. Gc-fet- ze

giebt es im Moment für die Herren
Nüssen nicht, nur brutale Willkür. Man
mub,!e aus ruZsichtslofe Haussuchung

'
fein. Gefunden hätten sie nichts

Kompromittirende bei mir, aber mit so

einer Haussuchung wäre ich unter poli
zeiliche Aufsicht gekommen und häNe mich

dann nicht mehr von Riga rühren, dür
fcn.' ; ;

Tie englische Handelsschikane.
'' Siockhokin' Tagblad klagt über die

vermehrten Schwierigkeiten, die die Eng
länder neuerdina dem schwedischen Kaf

fek'Jmport bereiten. Die Enaländer for-de- in

verschärfte Garantien dasür. daß der
Zlassee vor Freigab bereit! an die Kon-

sumenten in Schweden oder für den Er
Xä nach Rußland verkauft sein muß.
Tikser neue Eingriff in unser Recht auf
den freien Handtl, sagt das Blatt, rief
große Zn!rüs!ung und kräftige Opposition
uit'k den ZZzwdiscbkn Kaffee'Jmpsiteu.
ren hervor, de wahrscheinlich fchon mor
cen in einer Konferenz über ein gemein
sames Vorgehen gegen diese unmöglich?

y::d,:::i:ä beratkM' werden

Kslstrarnß an KLnixMcrg.

Ol:bür".rmeistkr Tr. Ko?rte ha!
k,'v,-,.-ä- , ?eleoramm erhallen: Im danke

d'm Maezistrst herzlich sür sein Tel
,1k' mm anläßlich der Nachrichten über
n- -kn kleinen Kreuzer .König'berz'.
Wie die Umstände auch aüvcsen sind, daß
die Besatzunz ebrenvcZ getampZt hat,
dessen bin ich sicher. Der Geist, 6 sie

beseelte, wird mit hinLberaehen auf eine

MLkMLiLZ!. L2ichs!mI.L.' yy


